Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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N 
4 Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Handel und Induſtrie Preußens im Jahre 1857. 

Die Jahresberichte der preußiſchen Konſuln, der Handels- 
kammern und Kaufmannſchaften für 1857, deren Veröffentlichung 
durch das Handelsarchiv erfolgt, bieten ein reichhaltiges Material 
zur Kenntniß des geſammten volkswirthſchaftlichen Lebens in 
unſerem Vaterlande. Allerdings kann dadurch keine ſichere Ein- 
ſicht über die Höhe der Produktion, der Fabrikation und des 

andelsverkehrs gewonnen werden, da die andern Staaten des Zoll. 
vereins vielfach dabei betheiligt find, aber über einzelne Gegenſtande 
und einzelne Provinzen werden doch anziehende Aufſchlüſſe gegeben. 

Betrachten wir den Handel und die Schifffahrt Danzigs, 
ſo zeigt ſich, daß fein überſeeiſcher Verkehr ſeit Jahren nicht fo 
bedeutend war wie 1857. Es verließen 1843 Schiffe den Hafen, 
während in den letzten ſieben Jahren im Durchſchnitt nur 
1378 Schiffe ausgelaufen waren. Selbſt im Jahre 1853 gingen 
nur 1756 Schiffe aus. Hierin zeigten ſich bereits die Folgen 
der Aufhebung des Sundzolls. Bei der ſteigenden Konkurrenz 
zwiſchen den wenigen bei dem Weizenhandel betheiligten Export- 
hafen iſt auch die Provifion geringer geworden und dieſe hätte 
bei einer längeren Dauer des Sundzolles ganz aufhören und die 

chifffahrt überhaupt zurückgehen müſſen, da zu dem Darch⸗ 
ſchnittspreiſe von 120 bis 160 Thlr. pro Laſt Weizen der Sund- 
zoll mit 1 bis 1½ Prozent kam. Die Vollendung der Oſtbahn, 
die Regulirung des Weichſelbettes treten gleichfalls als bedeut- 
ſame Förderungsmittel des Verkebrs hervor; ſie haben theilweiſe 
gewiß auf die Schifffahrt Danzigs einen indirekten Einfluß aus- 
geübt und den Hondel der Weichſelſtädte Dirſchau, Mewe, Grau 
denz, Kulm und Bromberg, welche Getreide und Oelſaaten nach 
!hrem Hauptſtapelplatze Danzig ſchicken, weſentlich unterſtüͤtzt. 
Im Jahre 1856 kamen aus der Provinz 13,800 Laſt a 60 Schffl. 
etreide und Saaten nach Danzig, darunter 6200 Laſt auf der 
Eiſenbabn, dagegen gingen 1857 ſogar 31,000 Laſt nach Danzig, 
davon 5400 Kalt per Eiſenbahn. Dieſe Verringerung des Ci⸗ 
ſenbahntransports läßt ſich unter andern auch durch die gute 
eſchaffenheit der Landſtraßen in Folge des trockenen Sommers 
erklären. Mit Ausnahme des Jahres 1857 iſt in den 3 Jahren 
1854 —56 die Benutzung der Eiſenbahn für den Transport beſon⸗ 
ders beim Roggen von 34 auf 78 Prozent, beim Weizen von 
36 auf 46 pCt. der Zufuhr geſtiegen. Sollte es in der nächften 
eit gelingen, den Handelsverkehr nach Polen von den noch 
beſtehenden Zoll-Schranken zu befreien, die Regulirung der Neben- 
füffe der Weichſel in Polen, Galizien und Rußland durchzu« 
führen, fo wird die freie Waſſerſtraße zwiſchen dem Schwarzen 

eere und der Oſtſee Danzigs Handel einen großartigen Auf, 
chwung verleihen. Die Finanzkriſis hat zwar in Danzig auch 
einige Opfer im verfloſſenen Jahre gefordert, aber doch nicht zer- 
drend in die Handelsverhaͤltniſſe des Platzes eingegriffen, deſſen 
apitalien nicht durch Benutzung für unſichere Zwecke zerſplittert, 
ondern durch die Waarengeſchaͤfte abſorbirt werden. Danzig 
at keine Fonds- und Aktien vo ſe, an welcher die Schwankun⸗ 
gen der Courſe zum Spiel locken, der hieſige Kaufmann will 
nicht gewinnen, ſondern verdienen. Es entſtand daher auch kein 
umfangreicheres Aktienunternehmen als die „Danziger Privatbank“, 
welche trotz ihrer geſetzlichen Beichränkung während der Geldkriſis 
eine überaus günſtige Wirkung entfaltete. Auch eine künſtliche 
altung hoher Waarenpreiſe, welche in andern Handelsſtaaten 
o verderblich wirkte, trat in Danzig nicht hervor, wohl aber 
ie ſogenannte Wechſelreiterei, in Folge deren der Untergang meh. 
terer Firmen nicht verhindert werden konnte. Vor allem wirkte 


aber die Aufhebung der Wuchergeſetze auf die Belebung des Ver 
trauens. Als der Diskonto über 6 pet. geſtiegen war, machte 
die beſtehende Geſetzgebung jede Aufnahme von Darlehn auf 
Unterpfand faſt unmöglich, da das vorhandene Geld im Wechſel⸗ 
verkebr zu einem höhern Zinsfuße angelegt werden konnte als im 
Lombardgeſchäfte. Den im Beſitz unverpfändeter Waaren ſich 
befindenden Kaufleuten, welche Kredit bedurften, fehlte die Gele— 
genheit, ſich durch Verpfändung der Vorräthe die Mittel zu dere 
ſchaffen, deren fie bedurften. Mit der Verordnung vom 27. Nov. 
v. J. wurde das Geld für Darlehngefchäfte flüſſiger. 

Im verfloſſenen Jahre wurden aus Danzig 45,532 Laſt 
Getreide, Lein- und Rappsſaaten ausgeführt, darunter 33,607 Laſt 
Weizen und 17,825 Laſt Roggen, während in den beiden vor⸗ 
hergehenden Jahren in runder Summe nur 10,000 und 16,000 
Laſt Weizen ſowie 1100 und 1600 Laſt Roggen zur Ausfuhr 
kamen. Der Getreidetransport des Hafens hat ſich ſomit einer 
Höhe genähert, wie ſie in frübern Jahrhunderten ſich zeigte. In 
der Zeit 1661—99 wurden durchſchnittlich 34,571 Laſt Getreide 
ausgeführt, 1700 —52 durchſchnittlich 24,019 Laſt mit einem 
Maximum von 59,939 Laſt im Jahre 1851; ſodann 1754—92 
durchſchnittlich 28,945 Laſt; die Ausfuhr des Jahres 1802 er- 
hob ſich bis zu 85,183 Laſten. In den beiden Vorjahren hatten 
die Mißerndten in Polen, der Bedarf von Mitteldeutſchland, das 
Verbot der Roggenausfuhr aus Polen weſentlich zur Vermin⸗ 
derung der Aus fuhr beigetragen. 

Zur Förderung der kaufmänniſchen Wiſſenſchaften beſteht in 
Danzig ſeit 25 Jahren eine Handels- Akademie, welche jetzt 
bekanntlich der Leitung des Profeſſors Dr. Bobrik, der an der 
Univerſität zu Zürich eine ordentliche Profeſſur bisher bekleidete, 
anvertraut iſt. Dieſes wichtige Inſtitut gebt unter der Leitung 
dieſes Mannes, welcher in früheren Jahren ſich die mannigfach⸗ 
ſten merkantiliſchen und nautiſchen Kenntniſſe praktiſch erworben 
hat, einer gedeihlichen Entwickelung entgegen. Innerhalb 9 Mo⸗ 
nate verdoppelte ſich die Zahl der Akademiker und auch mehrere 
Ausländer fanden Aufnahme. 


Rund ſch a u. 

Berlin. So weit es bis jetzt beſtimmt iſt, treten der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ihre Reiſe durch die Provinzen 
Pommern, Preußen und Schleſien Ende Mai oder Anfangs Juni 
an. Vor derſelben wird das hohe Paar nach Coblenz ſich 
begeben und von dort mit der Prinzeſſin von Preußen dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin von Baden einen Beſuch abſtatten. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Herrenhauſes wurde u. 
A. der Antrag auf Beſeitigung der in den deutſchen Bundes» 
ſtaaten beſtehenden öffentlichen Spielhäuſer einſtimmig angenommen. 

— Wie man in Berlin wiſſen will, hat die Reiſe des 
Erzherzogs Ferdinand Maximilian, Statthalter des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreichs, nach Wien den Zweck, dem Kaiſer 
perſönlich über die Lage der Dinge in ſeinem Verwaltungsgebiete 
Bericht zu erſtatten und den Berathungen über die italieniſchen 
Verhältniſſe, welche demnächſt in Wien ſtattfinden ſollen, 
beizuwohnen. 

Der berühmte Augenarzt Profeſſor v. Gräfe will hier 
jetzt auf eigene Koſten ein großes maison de santé für Augen- 
kranke errichten; es ſtehen ihm dazu bedeutende Kapitalien zu 
Gebot. 5 

— So praktiſch die Engländer auch in ihren continentalen 
Unternehmungen zu ſein pflegen, ſo haben ſie ſich bei der Röhren, 
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legung der hieſigen Waſſerleitung gleichwohl ein ſchweres Verſehen zu 
Schulden kommen laſſen. In dem leichten Sandboden Berlins 
wurden die Röhren nur 3 Fuß tief gelegt, in der Vorausſetzung, 
daß ſelbſt ein ſtrenger Winter nicht tiefer dringen werde. Die 
ungewöhnlich lang anhaltende Kälte dieſes Jahres bei gänzlichem 
Mangel an Schnee hatte die Folge, daß das Erdreich in einer 
Tiefe von 3½ Fuß und damit das Waſſer in den Röhren gefror. 
Jetzt platzen die Röhren allerwärts, und faſt jede Straße weiß 
von einer Ueberſchwemmung zu erzählen, zu deren Hemmung 
die Feuerwehr fortwährend alarmirt wird, während in den Häuſern 
die Waſſerleitungsapparate trocken bleiben. Nun ſollen die Röhren 
5 Fuß tief gelegt werden, was einen neuen Koſtenaufwand von 
150,000 rtln. erheiſcht und halb Berlin auf einige Monate in 
den Zuſtand allgemeiner Sperrung verſetzt. 

Der Bildhauer Wolgaſt in. Charlottenburg, ein Schüler 
Rauch's, der ſchon wiederholt mit hohen Aufträgen betraut 
worden iſt, hat gegenwärtig als Pendant zu der bereits früher 
von ihm ausgeführten Statuette A. v. Humboldt's eine Statuette 
ſeines Lebrmeiſters modellirt. Nach dem Urtheile der Kunſtkenner 
iſt dem Künſtler dieſe jüngfte Arbeit ganz vorzüglich gelungen 
und wird er nunmebr das in Gyps ausgeführte Modell in Metall 
vervielfältigen laſſen. Das nächſte Werk des Künſtlers ſoll eine 
Marmor- Büſte des hochſeligen Königs fein. 

Dem Ober ⸗Präſidenten Flottwell iſt geſtern in Werder, 
nach der feierlichen Einweihung der dortigen Kirche, im Hauſe 
des Bürgermeiſters der Unfall begegnet, daß er auf der Hof⸗ 
treppe einen Fehltritt that und mehrere Stufen hinabfiel und 
dabei im Geſicht einige nicht unerhebliche Verletzungen davontrug. 
Am 16. d. M. in der Mittagsſtunde entſtand in Croſſen 
ein Feuer, welches, durch den ſtark wehenden Südweſtwind 
angefacht, in weniger als 2 Stunden 17 Gehöfte mit ihren 
Scheunen und Stallgebäuden und die an den Steinweg gren« 
zende Scharfrichterei verzehrte. Leider ſind bei dieſem Brande 
auch drei Menſchen ums Leben gekommen. 

Frankfurt, 16. April. In mehreren Dörfern hieſiger 
Umgegend iſt es gar nicht ſelten, daß größere Bauern und De« 
konomen mit Weizen von der 1856er Ernte, der wegen der aus⸗ 
gezeichneten Qualität des 1857er Gewächſes nicht mebr verkäuf⸗ 
lich iſt, anſtatt des Hafers ihre Pferde füttern. Die „Ueber⸗ 
Speculation“ beſtraft ſich ſelbſt, ſagt die National⸗ Oekonomie: 
wir meinen, das gute alte Wort „Wucher“ ſollte man nicht 
aufgeben, vielleicht ſcheut ſich gar Mancher, ein Wucherer zu 
heißen, der Spekulant zu ſein ſich jetzt zur Ehre rechnet. 

Coblenz, 14. April. Einen bedeutenden Induſtrie. Zweig 
in unſerer Stadt bildet bekanntlich die Bereitung der mouſſirenden 
Weine. Im vorigen Herbſte hat ein einziges hieſiges großes 
Haus mehrere 100,000 Flaſchen mouſſirende Weine füllen laſſen. 

Karlsruhe, 19. April. In der heutigen Sitzung der 
Zweiten Kammer iſt die Geſetzvorlage über Erhöhung der Rüben— 
zuckerſteuer mit 41 gegen 12 Stimmen angenommen worden. 

London, Sonnabend, 17. April. In dem Bernard'ſchen 

Prozeſſe reſumirte der Lord-Oberrichter Campbell nach Beendigung 
der Zeugenverhöre und Plaidoyers über vier Stunden. Nach 
anderthalbſtündiger Berathung wurde Bernard vor dieſem Tribunale 
ganz frei geſprochen. 
Wie wir aus einer Depeſche der Times erſehen, ward 
bei der Einnahme von Luckno Major Hodſon getödtet und Sir 
William Peel verwundet. Major Hodſon iſt derſelbe, welcher 
bei der Gefangennehmung des Königs von Delhi und ſeiner 
Söhne ſo großen Muth an den Tag legte. 

Paris. Die ganze franzöſiſche Armee wird mit Carabiner⸗ 
Flinten verſehen werden, wie ſie bei den Garde- Grenadieren und 
Voltigeuren bereits eingeführt ſind. 40,000 dieſer Gewehre für 
die africanifche Armee werden in Marſeille erwartet. Die gegen. 
wärtigen im Gebrauche ſtehenden Gewehre werden ganz einfach 
verändert und mit gezogenen Läufen verſehen. 

17. April. Heute Nachmittag um 5 Uhr traf hier die 
Nachricht von der Freiſprechung Bernard's ein. Dieſelbe erregte 
in den officiellen Kreiſen eine ungeheure Senſation. Unter dem 
Publikum iſt fie bis jetzt noch wenig bekannt geworden. Die Stim- 
mung, welche in den officiellen Kreiſen herrſcht, iſt eine äußerſt 
gereizte, und man fragt ſich allgemein was nun erfolgen wird. 
Große Senſation erregt in Paris die Umgeſtaltung des 
Tuilerieen- Gartens. Derſelbe wird nämlich in zwei Hälften 
getheilt werden. Die eine, welche nach den Champs Elyſées 
hin liegt, wird dem Publikum verbleiben, die andere Hälfte aber 
zu dem jetzt ſehr klein reſervirten Garten der Tuilerieen geſchla⸗ 
gen werden. Der reſervirte Garten ſelbſt wird in einen englie 


ſchen Park umgewandelt werden, worin der Kaiſer, die Kaiſerin! 


und der kaiſerliche Prinz luſtwandeln können, ohne, wie dieſes 
jetzt der Fall iſt, von dem Publikum geſehen zu werden. 
— Nach dem Lager von Chalons wird ſich der Kaiſer wahr— 
ſcheinlich erſt im Spätſommer begeben. Bis zu feiner Ankunft 
wird Canrobert den Oberbefehl führen. — Wie die „Patrie“ 
vernimmt, wird der Kaiſer dieſen Sommer dem Hofe von Münr 
chen einen Beſuch abſtatten. 
Mehr als 21,000 St.⸗Helena⸗Medaillen find in Belgien 
vertheilt und acceptirt worden. 
Venedig. Ein Fremder, welcher vor Kurzem in einem 
Juweliergebäude Pretioſen gekauft, wurde danach in einer abgele- 
genen Gaſſe von einem in einen Mantel gehüllten jungen Manne 
überfallen und unter Androbungen von Erdolchung, wenn er 
Lärm machen würde, beraubt. Der Verdacht des Beraubten 
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fiel auf die Umgebung des Juweliers, die ſeine Einkäufe 
bemerkt. Er begab ſich in den Kaufladen zurück und 
theilte das Vorgefallene ſowie ſeinen Verdacht mit. Der 


Juwelier machte ſich anbeiſchig, dem Fremden alle ſeine Leute 
vorzuführen und ſtrenge Unterſuchung zu halten. Zufällig kam 
ſein Sohn herzu. „Dieſer iſt's!“ ſchrie der Beraubte. Der 
Vater ſah nach dieſem Rufe den Sohn erbleichen, faßte ihn 
wuthſchäumend an der Bruſt, entriß ihm ein Stilet und ſtieß 
es dem jungen Verbrecher in die Bruſt, fo daß er entſeelt zuſam⸗ 
menſtürzte. Der unglückliche Vater befindet ſich in den Händen 
der Juſtiz. 

Athen, 3. April. Zur würdigen Feier des 25. März, 

des Jahrestages der Erhebung der Griechen, waren von der 
Regierung 10,000 Drachmen bewilligt worden, als deren un— 
mittelbare Folge ſich auf dem Konſtitutionsplatze bereits ein ſtatt 
licher Triumphbogen erhebt. 
11. April. Vorgeſtern Abend verließ die Königlich 
Preußiſche Fregatte „Thetis“ die hieſigen Gewaͤſſer, um ihre 
Reiſe über Malta nach Liſſabon fortzuſetzen. Vor drei Wochen 
war. fie bereits aus dem Pirdeus und in der benachbarten Bai 
von Salamis vor Anker gegangen, da die Ankunft mehrerer 
fremder Kriegsſchiffe den ohnehin ſchon beſchränkten Raum des 
Hafens ſo einengte, daß ſich dem Auslaufen eines ſo großen 
Segelſchiffes bedeutende Schwierigkeiten entgegenſtellten. Augen⸗ 
blicklich liegen im hieſigen Hafen vier griechiſche, drei franzöſiſche, 
vier ruſſiſche und ein öſterreichiſches Kriegsſchiff, letzteres, der 
Schooner „Saide“, unter Führung des Schiffs⸗Lieutenants, 
Herzogs von Württemberg. Am bten wurde der Jahrestag der 
Unabhängigkeits⸗ Erklärung Griechenlands unter großen Feſtlich⸗ 
keiten begangen. Sämmtliche anweſende Kriegsſchiffe waren mit 
Flaggen dekorirt und feuerten Mittags eine Salve von 21 Schüſſen. 
Abends war großer Hofball, zu dem auch alle Offiziers Corps 
der Kriegsſchiffe geladen waren. Die Königin eröffnete den Ball 
mit dem Herzog von Württemberg und tanzte den zweiten Tanz 
mit dem Prinzen von Schwarzburg-Sondershauſen. Das ſehr 
heitere und belebte Feſt endigte erſt 5 Uhr Morgens. — Die 
Erderſchütterungen, in Folge deren Korintb zerſtört wurde, dauern 
immer noch fort, jedoch in ſo ſchwachem Maße, daß ſie weiter 
kein Unglück anrichten. Geſtern Abend 9 Ubr fühlten wir die 
letzte, die wie alle vorhergehenden in einer wellenförmigen Bewe— 
gung in der Richtung von Nordoſt nach Südweſt befland und 
eine halbe Minute dauerte. 


Stadt. Theater. 
Dritte Gaſtdarſtellung des Herrn Alois Ander aus Wien: 
Aleſſandro Stradella, Oper von Flotow. 

Stradella, die erſte in Deutſchland bekannt und beliebt gewordene 
Oper von Flotow, iſt auch die beſte des Komponiſten geblieben. Sie 
hat bei weitem mehr muſikaliſchen Werth und iſt fleißiger, ſolider gear⸗ 
beitet als die „Martha“, fo ſehr auch das pikante, unterhaltende Sujet 
und die aufdringliche, mehr als faßliche Melodik der letzteren Oper das 
Urtheil des großen Publikums für ſich haben mag. Die Muſik zum 
Stradella iſt anmuthig und friſch und tragt, ohne eben kuͤnſtleriſche Tiefe 
darzulegen, ein edleres Gepraͤge, als die auf der Oberfläche ſchwimmen⸗ 
den, theils gewöhnlichen, theils einer falſchen Sentimentalität huldigen⸗ 
den Melodien zur Martha. Im Stradella nimmt der Komponiſt zu⸗ 
weilen einen kuͤnſtleriſchen Anlauf. Die gelungene Hy mne im letzten 
Act bekundet dramatiſches Talent, ſo wie den guten Willen, durch charak⸗ 
tervolle Haltung der Muſik der Situation gerecht zu werden. Dieſe 
Hymne des Stradella iſt nicht bloß ein wohlklingendes Muſikſtück, ſon⸗ 
dern fie erhebt ſich zum dramatiſchen Ausdruck und erfüllt dadur 
ihren Zweck, die Kataſtrophe der Action in wahren und lebensvollen 
Zügen zu begründen. Die Martha enthält kein einziges Muſikſtuͤck, 
welches an innerem Werth dieſem an die Seite zu ſtellen waͤre. Es iſt 
vielleicht nicht ganz untreffend, wenn man, um in wenigen Worten das 
Urtheil über beide Opern zu praͤziſiren, behauptet: im Stradella ver“ 
ſpricht Flotow ein Künftler zu werden, in der Martha dagegen er? 
hebt er ſich nicht über die Leiſtangsfaͤhigkeit eines Talentbegabten Diet 
tanten. Wenn Melodie, abſolute Melodie allein das Weſen der Oper 
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ausmachte, ſo wuͤrde Flotow nicht in Verlegenheit gerathen, um ſo 
weniger als er es mit der Originalität nicht eben genau nimmt. 
Die Cantabilitaͤt findet im Stradella reiche Ausbeute, namentlich iſt 
für den Held der Oper beſtens geſorgt. Noch mehr aber ſorgte unfer 
berühmte Gaſt, Herr Alois Ander, für eine koͤſtliche Verwerthung 
der reichen Liederſpende der Oper und förderte durch den unwiderſtehlichen 
Zauber ſeiner Stimme, nicht minder durch den edeln Schwung ſeines 
Geſanges jedenfalls mehr achtes Metall zu Tage, als die Oper in Wahr⸗ 
heit aufzuweiſen hat. Das Lied vom Salvator Roſa muß als eine 
wahre Perle lebendig characteriſtiſcher, geſchmackvoller und klangſchoͤner 
Ausführung bezeichnet werden. Das „Italia, mein Vaterland“ ftrömte 
den ganzen Tonreichthum dieſer unvergleichlichen Stimme aus und elec⸗ 
triſirte die Zuhörer. In der Hymne an die Jungfrau Maria bewährte 
Herr Ander ſeine große Meiſterſchaft im getragenen Geſange, in tief 
eindringlicher Färbung der breiten Cantilene und in kuͤnſtleriſcher Stei- 
gerung des muſikaliſch-dramatiſchen Effectes. Auf Schwingen bruͤnſtiger 
Andacht entfaltete dieſes von Wohllaut ſtrahlende Organ bald ſeine zarten, 
bald feine mächtigen Regiſter. Die Aufnahme Ander's war natürlich 
wieder, wie es auch nicht anders fein kann, eine enthuſiaſtiſche. Von 
den übrigen Darſtellern wurde recht Fleißiges dargeboten. Frl. Suͤry 
ſang die Leonore ſicher und mit guter Wirkung der Stimme, auch aus⸗ 
drucksvoll. Die beiden Banditen (Herr Arnold und Herr Schluͤter) 
zeigten ſich wohl geübt in ihren humoriſtiſchen Aufgaben. Markull. 


Eokales und Provinzielles. 
Danzig, 21. April. So eben geht uns aus ſicherſter Quelle 
die erfreuliche Mittheilung zu, daß die Direction der Feuer- 
Verſicherungs-Geſellſchaft „Colonia“, durch ihren Haupt-Agenten 
Deren Kaufmann Grohte am hieſigen Orte vertreten, ſich bei 
der bevorſtehenden Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung 
durch Zeichnung von 40 Antheil- Scheinen betheiligt hat. Indem 
wir dieſe höchſt anerkennenswerthe Unterſtützung des gemein- 
nützigen Unternehmens hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen 
und der verehrl. Direction zugleich für dieſen Beweis ihres 
gemeinſinns unſern beſten Dank ausdrücken, hegen wir zugleich 
die Hoffnung und den lebhaften Wunſch, daß auch die übrigen 
ier vertretenen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften dem Beiſpiele 
er „Colonia“ folgen mögen! — Dagegen ſoll, einem on- dit 
zufolge, der landwirthſchaftliche Verein jede Betheiligung bei der 
usſtellung abgelehnt haben. Sollte dieſe Nachricht ſich als 
Thatſache bewahrheiten, ſo dürfte dieſelbe gerade nicht geeignet 
ein, jenem Vereine die Sympathien der Provinz zu erwerben; 
wir wollen indeſſen noch hoffen, daß derſelben möglicherweiſe 
ein Irrthum zu Grunde liegen könne. 1—8. 
Geſtern Abend wurde auf dem Wege von Schidlitz nach 
Stolzenberg durch das Wühlen von Schweinen eine Cigarren- 
chachtel zum Vorſchein gebracht, in welcher man ein todtes Kind, 
ea. 4 Monate alt, vorfand, 
Pr Königsberg. Welche Averſion namentlich die ländliche 
und derung hieſiger Provinz gegen alle Fortſchritte in der Cultur 
dis 2 ommunikation hegt, geht aus einer amtlichen Bekanntmachung 
die andraths in Fiſchhauſen recht deutlich hervor, worin derſelbe 
ländlichen Kreis-Eingeſeſſenen warnt, ſich an einer eirculirenden 

etition gegen eine zu erbauende Kreis: Chauffee, welche bereits 
lerhöchſt genehmigt worden iſt, zu betheiligen. 


Vermiſchtes. 


* 

Sten König Guſtav Adolph hatte das Duelliren ſtreng und bei harter 
5 afe verboten. Deſſenungeachtet behelligten ihn zwei Offiziere feiner 
mee mit der Bitte, ihre Haͤndel durch ein Duell ſchlichten zu duͤrfen. 

Bei; Monarch gab dieſer Bitte nach, behielt ſich aber vor, ſelbſt dabei 
1 wärtig fein zu wollen. Die Duellanten erſchienen puͤnktlich an 

; und Stelle. Mit bangem Erwarten ſahe man der Erſcheinung des 

zonigs entgegen. Er erſchien aber nicht allein, ſondern in Begleitung 

Scharfrichters, der ein Schwert trug. Dieſe Herren werden ſich 


— 


eines 
gillicen, fagte der König zu dem Scharfrichter; demjenigen, der am 
5 en bleibt, ſchlaͤgſt du den Kopf ab! — Die Duellanten entluden ihre 
ng in die Luft und gingen ſchweigend nach Haufe. Seit jener Zeit 

während der Regierung dieſes großen Koͤnigs kein Duell ſtattgefunden. 

* * 

Stad Lola Montez hält jetzt in New⸗York Vorleſungen im deutſchen 
Frelheeoter vor brechend vollen Haͤuſern. Sie gerirt ſich als europaͤiſche 


ſchen eitsheldin und findet unter den niederen Klaſſen der dortigen deut: 
mach nevolkerung genug Glaͤubige, um das Spiel ſehr eintraͤglich zu 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


[2 


8 2 sl Ahermonster Ahermo: 

e er meter : 
S 8 in Queckſ. Skale im Freien Wind und Wetter. 
2 Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n. Reaum 
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do. windig, dieſige Luft. 
do. do., bewölkt im 
Oſt en, im Weſten klar, 
im Uebrigen ſchoͤnes Wetter. 


| 
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Handel und Gewerbe. 
Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 21. April. 
14 Laſt Weizen: 132pf. fl. 440 — 465; 96 Laſt Roggen: pr. 
130pf. fl. 249; 2 Laſt Gerſte: 115pf. fl. 258, 116 —17pf. gr. w. 
fl. 282; 10 Laſt Hafer: 84pf. fl. (2), 73pf. fl. 168; 4 Laſt Bohnen fl. 354. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 17. bis incl. 20. April: 
1067 Laſt Weizen, 655 Laſt Roggen. 
Waſſerſtand 6 Fuß 10 Zoll. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 20. April: 

E. Wied, Dorothea Eliſab., v. Aſſens; R. Prins, Rolfina, v. 
Friedrichſtadt; N. de Boͤr, Lubbegina, v. Flensburg; L. Sarnow, 
Hertha und F. Schultz, Friedricke, v. Swinemuͤnde; H. Winter, Anna, 
v. Roſtock; G. Freetwurſt, Ernſt Aug.; E. Ebert, Sophie und C. 
Dade, Guſt. Friedr., v. Warnemuͤnde, mit Ballaſt. 

Angekommen am 21. April: 

D. Karol, Jupiter, v. Wolgaſt, mit Ballaſt. E. Hochland, 

Skjold, v. Stavanger, mit Heeringen. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfſe. 


Berlin, den 20. April 1858. 3f. Brief 4 eld 
8 Sf] Brie Geld [Danziger Privatbank 1 — — 
Pr. Freiw. Anleihe 43100] — Koͤnigsberger do. 4854 — 
E aats⸗Anleige 47 1004] — |Pomm. Rentenbr. 44 — 913 
do. v. 1856 43 1004 — Poſenſche Rentenbr. 4! 914 90% 
do. v. 1853 4 943 — Preußiſche do. 4| 912; 90% 
St.⸗Schuldſcheine 34 843 835 Pr. Bk.-Anth.⸗Sch. 44 1413| 1401 
Pram. -Anl. v. 1855 33 114 — Friedrichsd'or — 13 13% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — Oeſterr. Metall | 5 — 78 
Pomm. do. 34 — 841 do. National⸗Anl. 5 814 80% 
Poſenſche do. 4 — 98 do. Prm.⸗Anleihe 41052 -- 
do. do. 31 — 861 Poln. Schatz⸗Olig. A| 834 821 
Weſtpr. do. 32 81; 81 do. Gert. L. A. 5 93 — 
do. do. 4 90 90 | do, Pfobr. i. S. -R. al — 88 
ngekommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 

Der Wirkliche Admiralits-Rath Hr. Pfeffer a. Berlin. Hr. 


Kaufmann Mackin a. Dublin. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Foͤrſter a. Baͤrwalde und Fließbach a. 
Semlin. Hr. Kaufmann Maaß a. Koͤnigsberg. Frau Kreis⸗Sekretair 
Schwoch a. Carthaus. Frau v. Kotze a. Koͤnigsberg. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Fleiſcher a. Chriſtiani, Litten a. Elbing und 
Meyer a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Studenten Volkmann a. Neuſtadt u. Ritter a. Schlochau. 
Hr. Gutsbeſitzer Richter a. Braunsberg. Die Hrn. Kaufleute Beutler 
a. Stettin und Jantzen a. Hamburg. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Pfarrer Mundt a. Kaͤſemark. Hr. Apotheker Behrendt a. 
e Die Hrn. Kaufleute Krempinski a. Offenbach und Koch 
a. Kiel. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rentier Burau a. Neuſtadt. Frau Oberamtmann Krauſe n. 

Fraͤul. Tochter a. Sulitz. Hr. Pfarrer Kidrowski a. Chmelnau. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Sandmann a. Roſenberg. 


Stadt. Theater. 


Donnerſtag, den 22. April. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
für Frau Ditt: Katharina von Rußland, oder: Die Günſtlinge. 
Original-Schauſpiel in 4 Acten von Charlotte Birch - Pfeiffer. 
(Katharina: Frau Ditt.) 

Freitag, den 23. April. (Abonnement suspendu.) Fuͤnfte 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Koͤnigl. Kammer- und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien. Die weiße Dame. Oper in 
3 Acten von Scribe. Muſik von Boieldieu. (George: Hr. Ander.) 


Jeder Familie, überhaupt Jedermann, 
dem daran gelegen iſt ein intereſſantes, lehrreiches 
und gutes Journal zu halten, empfiehlt die ergebenft 
unterzeichnete Buchhandlung das in Leipzig bereits im 2. Jahr- 
gange wöchentlich einmal erſcheinende 


Illuſtrirte Prämien⸗Journal, 
herausgegeben von dem beliebten und allgemein bekannten 
Novellen⸗Schriftſteller August Schrader und 
ausgeftattet mit großen Illuſtrationen von den beſten Meiſtern, 

| aus voller Ueberzeugung. 
| Es ift noch außerdem die bill igſte Wochenſchrift (Preis für 
das Quartal nur 12 Sgr.) welche in Deutſchland erſcheint. 

Probenummern ſind gratis zu haben. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 
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Einladung zum Eintritt in den Verſchönerungs⸗ Verein. 


Der unterzeichnete Verein möchte fo gerne zur Illuſtrirung unſerer ſchönen Stadt für den Empfang unſeres geliebten Königlichen 
Paares mit beitragen. Allein es fehlt demſelben bei ſeinen beſcheidenen Mitteln an derjenigen Kraft, welche er nur durch eine 
allgemeinere freundliche Theilnahme gewinnen kann. Es ergeht daher an alle Freunde und auch an alle ſchönen Freundinnen 
unſerer Promenaden die vertrauensvolle Bitte, ſich als Mitglieder uns und unſerem Vereine noch heute anzuſchließen, weil wir 
noch Zeit haben, uns für die liebenswürdigen Pflichten zu rüſten, welche wir zum Empfange fo Hohen Beſuches erfüllen möchten. 
Danzig iſt fo reizend belegen und bleibt unvergeßlich all feinen Gäſten; allein dieſe Schönheit möchte ſich doch auch ſchmücken, 
wenn ein ſolcher Feſttag erſcheint. Dieſe Pflichten liegen uns ſchwer auf dem Herzen, und darum bitten wir noch einmal um 
freundliche Mitwirkung. 

Wir werden Liſten zur Zeichnung von Beiträgen öffentlich auslegen, und durch unſeren Boten die Beiträge ein- 
ſammeln laſſen. 

Danzig, den 15. April 1858. 5 
Der Verſchönerungs⸗ Verein. 


Unter Garantie der Aecchtheit. IL 


Dr. Borchardt's nach wiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen genau bes 
rechnete und überaus glücklich kombinirte aromat.⸗mediziniſche 
Kräuter-Seife nimmt durch ihre — bis jetzt unerreichten 
charakteriſtiſchen Vorzüge unter allen vorhandenen derartigen Zoilettes 


FEE El 
Dr. Borchardt's 


KRÄUTER - SEIFE 


(in Original⸗Paͤckchen à 6 Sgr.) 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden-Oel 


(à Flaſche 10 Sgr.) 
und 


artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich gleichfalls mit 
großer Erſprießlichkeit zu Baͤdern jeder Art. 


Das gluͤckliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erkenntniß, find die Dr. Hartung'ſchen privilegirten 
Haarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig 
zu ergänzen; dient das Chinarinden-Oel zur Conſervirung 
der Haare überhaupt, fo iſt die Kräuter- Pomade zur 


gefaͤlligſt 


begruͤndete 
faſt taͤglich 
hervorruft, 


wohl 


ſo 
hl auf deren mehrfach 


Taͤuſchungen 


al- Verpackungsart, als auch auf die 


T. Conſumenten unferer im In⸗ und Auslande 
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n Wiedererweckung und Belebung des Haar wuchſes angezeigt; m: S 32% 
Kräuter-Pomade erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, ſo ſchuͤtzt letztere S E 5 ELF 
| vor deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem fie der Epidermis S 1757 — 8 
(A Tiegel 10 Sgr.) eine neue, wohlthaͤtige Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf 878 8 SS 38. 
m — A die Eraftvolifte Weiſe nährt. 3 S 
Dr. Suin de Boutemard's Dr. Suin’s aromatiſche Zahn - Fasta cder Zabnſeife, 23 8 vi „a ER 
allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und zuver⸗ 2 8 8888 2 85 
Zahn-Pasta laͤßigſte Erhaltungs⸗ und Verſchönerungs⸗Mittel der Zähne und des 8 8 SSS = KE 5 
5 Ä . Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und 42 > S 
(in Paͤckchen A 12 und 6 Sgr.) ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, und ertheilt gleichzeitig 8 8 88 & 2 5 
der ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 5 » 8˙8 EIN u 
> = 3% 
Vegetabilische Diefe unter Autoriſation des Kgl. Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes S = 8 8 S 
zu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingredienzien 88 Ss n 
Stangen - 5 om ad e zuſammengeſetzte Stangen-Pomade wirkt ſebr wohlthätig auf 2. 838 88 3 — 8 13 
i 6 a das Wachsthum der Haare, verleiht ihnen einen ſchoͤnen Glanz und S8 SE 8 ne 2 
(in Original⸗Stuͤckchen à 7% Sgr.) erhöhte Elaftizität und eignet ſich gleichzeitig ganz vorzüglich 2 82 8 “ES, 2 * 
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Stalieniſche Die Italienische Honig-Seife des Apothekers Antonio EST SE 08.88 
Sperati in &odi (Lombardei) entſpricht allen an eine vollkommen 8. SS SSE 6 


gute Toilette- und Geſundheits⸗Seife zu machenden Anforderungen und 
kann daher als ein mildes und zugleich wirkſames tägliches 
Waſchmittel ſelbſt fuͤr die zarteſte und empfindlichſte Haut von 
Damen und Kindern angelegentlichſt empfohlen werden. 


— Der Alleinverkauf der obigen privilegirten Artikel zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen für Danzig 
LE” befindet ſich nach wie vor bei 


Honig ⸗Seife 


(in Paͤckchen à 2% und 5 Sgr.) 
EEE 


CAU TI OV. 
Ruf 


W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


= f Aduna, 
| Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a./S. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 25. März 1858. 
Zur Verſicherung angemeldet 2,440,290 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Davon angenommen in 5814 


Nummern: 
a) zur Kapitalverſicherung 2,083,435 Thlr. — Sgr. — Pf: 


- 4 N IN 
Die Vorſtellungen im Metamorphoſen Theater 
auf dem Holzmarkte werden in der Weiſe fortgeſetzt, wie durch 
die Zettel bekannt gemacht wird. Anfang 28 Uhr. 
Mechanikus Grimmer sen. 


Der f warze a rikaniſche Rieſenele hant b) zur Rentenverſicherung 5,410 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
ſo wie char a ſind täglich von 25 We Mit Kapitalzahlungen . 18,032 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung des | Jahresprämien 81,704 Thür. 20 Sgr. 6 Pf. 


Elephanten iſt Vormittag 11, Nachmittag 2 und Abends 6 Uhr. 
Bei jeder Fütterung ſowie auch außer der Zeit wird Miß Fanny 
ibre Künſte producfren. Preiſe der Plätze: I. Platz? Sgr. 6 Pf., 
II. Platz 5 Sgr., III. Platz 2 Sgr. 6 Pf. 

Schmidt. 


11—12 Zoll breite vollkantige Alzöllige trockene fichtene 
Dielen, etwas ganz vorzügliches zu guten Fußböden, welche 
nach gewünſchten Längen geliefert werden können, ſtehen zu 
mäßigem Preiſe zum Verkauf Steindamm No. 24. 


Nuſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade ⸗Anſtalt von A. W. Jantzen. 


Zu weiterer Auskunft, fo wie zur Annahme von Ber 
fiherungs-Anträgen und Ausgabe von Proſpecten, Erläuterungen 
und Schemas ſind ſtets bereit 
der Special⸗Agent Th. Bertling Gerbergaſſe No. 4, 

Generals Agent 
C. H. Krukenberg 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44. II. 


500 ſchöne, recht fette Hammel 
ſtehen in meinen Gütern Schlakow und Vietzke 
zum Verkauf. 

Schlakow bei Stolp, im April 1858. 


von Puttkammer. 


und der 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


